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lein unfern Kameraben ber Infanterie um fo meljr

ju empfeblen, ale man biêber bei une bem roidjti«
gen Unterridjtêjroeig, „ber Feuerleitung im ©efedjt",
nidjt bie nötige Slufmertfamteit jugeroenbet bat.

Sie urfatfjcn unb ber ©erlauf bt§ ruffifà>tiirïts
fdjen Ärirgee in fêuropa 1877/78 bie jum
Slbfdjlufe beê Fïiebenê im Februar 1879. S3on

Hauptmann Fretberrn oon Forftner. 3roette,
umgearbeitete Sluflage. SSerltn, 1879. SSerlag

oon S. ©ebleiermacber. ®r. 8°. ©. 72. $reië
1 Wart 60 Pfennig.

(Sine gelungene, furj gefaßte unb obfettio getjal«
tene ©arfteüung ber Kriegêereigniffe. ©iefelbe ift
febr geeignet, bem Sefer in furjer gt'xi eine gute
Ueberftdjt ju geben,

©er 23rofdjüre ift ein gut auegefüb.rter »Clan

oon Perona unb eine bübfdje Farbenbructîarte beë

Kriegëfdjauplafeeë auf ber Salfanfjalbinfel beige*

geben.

gibflettoffeitf^aft.
— (SB e f órb e rung e n.) S« werben »om Sunbe«tatlj

etnannt : al« Äommanbant be« 4. 9litf(ler(e»SReg(ment8 : §ett
Sftajot ÜSattet $ûnetwabel fn'Senjburg; be« 6. SlrtftterfesfJtegt»

ment« : £err SNajot Äonrab Sleuler tn Sflfe«badj ; be« ©toffton««

part« 9lt. 6: SJcajot 3. gre» fn Sgtläau; bet 1. Sojttionêartll*
lerfesiXbtbeflung : £err SÄajot Sllbcrt Sagan In ©enf; be« 4.

©ragoner«9tegiment« : §etr Dbetftlleutenant SDcütler fn Sitjern.

3u Dbetftlleutenant« bel bet Slrtf llerie : bfe Vetren : Sogt«
»on gtauenfelb, Sobnet »on SEbun, SWeuton »on SRotte, fflUemann

in Slatau, SRucbi »on 3îegen«berg, ©djeuermann »on Slatburg,

£ebbet »on @t. ©allen, Oägll »on 2B(ebll«bad), SWnbwt unb

Stnft »on SBIntctttjur, SJiotb tn Slarau, SBlrj in Srugg, SEed)«

termann »on gretburg; ju SWajoren: bte fetten: Sfgfet »on

©olotburn, Sagan »on (Senf. Seim Slrmeettain: Äarl Süfjlet
»on SBlntettÇur.

(Sefötbetungen bel bem ©encratflabêtotp«.)
3u Dbetftlleutenant«: bte Majore Äellct In Sem, ©rfjweijet in

3ütldj; jum SDiafor: @t. ®eotg in S§angtn«.

— (greife füt Sontonnteroeteine.) ©a« eibg.

2Jcflltäibepattement b.at ntdjt nut ben ©djlejioeteinen, fonbern

audj ben $ontonnUroetefnen für ifjte gafytübungen }e nadj ber

Sab! betfelben unb bet batan tbellnebmenben 3Witglfebet Srämfen

au«gefei)t, wetdje füt febe« SJcttgtieb, ba« alle geftetltcn Sebln«

gungen erfüllt Ijat, gt. 5 betragen. @« erhielten für ta« letzte

%aX)x folgenbe ffjontonnieroereine Prämien : Sern gt. 255, alar«

berg gr. 45, 3ütldj gt. 80, %X)xxn gr- 65 unb ®enf gr. 35,

jufammen 480 granfen.

— (gur jwecfmäftfg burdjgefübtte © d) t e fi «

Übungen) erbatten »om Sunb fjîrâmten u. j. für Sebfngungä»

fdjfefjen: ®tütli»etefn Uteuenbutg gt. 80; gelbfdjüfcen»erefn

îfjatweil gr. 55; ©tabtfdjütjen ©olotburn gr. 40; Stgnoble

Dteuenburg gt. 30; 3nfanterte»erein ^oblenbaum gr. 30; gelb»

fdjül>en»etetn »on Söfebetg gr. 15. gut milltärlfdje mit bem

©djfefjen »erbunbene Uebungen «tjatten Prämien: ®rütl(»erein

«euenbutg gr. 40; ®rütll»eretn ©t. 3miet gt. 30; Serein

SBfebffon gt. 30 ; ©djüfcenoetefn SBlntertljut gr. 30 ; Untetof»

fijier»etcin Sera gr. 20.

— (Sine Ätage übet Sertbet I ung bet SWttf«

tätturfe.) Slnet fn 9tt. 24 bet „Stag. ©djw. Stg.* et«

fdjfenenen Sa«tet Äottefponbenj entnetjmen wlt folgenbe ©teflen :

„©le Slbfjattung ber SKllitätfdjulen (n ben »erfdjfebenen Drt«

fdjaften ber ©djweij X)at nidjt nut ben Sweet, gewfffen begun«

fttgten fptätjeu eine Dtenblta jujuwenben, fonbern ben »lei bobe»

ten, bie Se»6lfetung«ttye(le bet Cantone untetetnanber fn Se»

running unb Sefanntfdjaft ju btfrçjen. SBa« läge ba nâX)tt, al«

bafj audj bie wfdjtfge fdjweijerffdje ®renjfiabt am SRtjefn mit
fbten »feien gefftfgen SReffourcen ben fdjwefjetifdjen SWIIItâr« näljet
gebtadjt wütbe. Sefonbet« fût bie Sacte« batf man bod) »ot»

au«fi£en, bafj neben Sretjttplafe unb Santlne wobt nodj etwa«
Seft für einen weiteten Slusbtlif übtig bleiben foüte. ÜBenn

nun ba« ©eilet Heiner Cantone für bie ©djufjllnlen ju furj
fein mag, fo gäbe e« j. S. @anltät«furfe genug, weldje In Safel
mit feinen tieiftldjen ©pltdlctn unb Älinifen gut untergebradjt
wären. Slber SRIdjt« »on bem! S« tft teine gute etbge«

nöffifdje Solltlf — ba« mufj bef febem Stnlafj neu tjetuorgctjotien

werben, — bafj man foldje Santone fo ganj au« bem Sunbe«»

gcfidjtsfelb »erliett. ©Inb fte audj Hein, pnb fte »om Sentrum
entfetnt, finb fie tm X)eX)tn fftatbe wenig jablreidj »ertreten, fo

finb uttb bletben fte bod) wtdjtfge ïbefle be« ©efammttance«, bte

man nidjt burd) foldje Äüble Immer metjt ber 3nblffetenj ju«
tteiben fotlte, ju weldjet in Ujrer Sage obnebem fdjon Serfudjung
genug gegeben ift."

— (©et Dffijietoeteintnbet ©tabt Sein)
tjat fidj bejüglidj bet Slnwenbung be« ©tnjelfodjgefdjftr« beim

ïtuppenjufammenjug bct III. ©(»ifion gerate auf ben entgegen»

gefegten ©tanbpunft, wte bet Setein bei Serwaltung«offijtere,

geftctlt, Inbem et ju Jpanben bct bfe gufjttuppcn fm ©labe bet

III. ©l»ifion »ettretenben Dffijfcre ben SBunfdj au«fprad), e«

môdjten wäbtenb bet etwäbnten ©i»lfton«manö»et Setfudje mit
bem Slnjelfodjgefdjltt in au«gebebntet SBeife »orgenommen wer»

ben unb jwar fowobt wäbrenb be« Sotfurfe«, at« wäbtenb bc«

elgentlidjen 3Kanö»et«.

— (©et b c t n i f dj e 91 r 1111 e t e » e t e i n) b«t bie

Srofdjüre eine« SRtltjoffijter« über bte 2anbe«6cfcftfgung«ftage

fn jafjlteldjen Srcmptaten gtati« unb franto im ganjen Äanton

»ertbcllcn laffen, bamit fidj 3cbermann fo »Ici a!« môglidj ba«

tübet belebten laffen unb untettfdjten Ïann.
— (Siterà tur übet bieSanbe«befefifgung.)

3«el Srofdjüren bebanbetn biefe fût jeben ©djwefjet »fdjtfge

giage; bcfbe, bte eine in bcutfdjet, bie anbete in franjöfifdjer
Sptadje, finb populär gebalten unb »etbienen bie weitefte Set»

bteftung. ©et geringe Srei« madjt bfefelben 3cbermann jugâng«

lid), ©ie eine Srofdjü« ifi betitelt: ,,©fe bcutf<8»franjôfifdjen

©rcnjfeftungen unb bie 8anbe«bcfcftigung«ftagc." 3Jiilltätgeogta«

Pbffdjc Setradjtungen cine« 2)ttlt}offijiei«. Sûridj, Serlag »on

Säfar ©djmibt. Srcl« 80 Sentirne«. — ©le jweite ift betitelt :

„La neutralité suisse et les nouveaux forts français par
un officier d'état major." Neuchâtel et Genève.
Librairie Jules Sandoz. Prix 60 Centimes.

— (©te grage bet 8anbe«befefligung) fängt

an fefteten Soben ju gewinnen unb wltb in Seltungen unb

Seteinen eifrig bcfprodjen. ©er ,§anbeI«cout(et* fptlttjt fidj

tatüber wie folgt aat: „Sine grage, bet JebcnfaU« ein Stfotg

ju ïbett witb, ift bfe ber 8anbc«befeflfgung unb tonnten übet

biefen ©egenftanb Dffijler«» unb UntcrofPjfet«»etefne burdj Sor«

trage »on ©erf ju ©otf mit Scfdjtlntelt Stopaganba madjen.

!Kan mug etwa, wie fm ©ommct 1870 ober SBtnter 1856 auf
1857, einmal bat>el gewefen fein, wenn ben ®renjen ©cfatjt

brobt, bie Stufgebote b^frumftiegen, in febem §au« Sätet ober

©obn ben ïornifter b»»l>rnEbt'"r|, won »on einem Sag jum
anbetn marfdjiren muß. ©ann fdjreit Side« nadj befferei

Bewaffnung, nad) beffern Settbelblgung«mlttetn ; aDcfn füt wie

»tel ift bann nidjt mebt 3eit 3«bet ©djulfnabe, bct fn bet

©djwefjetgefdjldjte blättert, wirb pnben, bafj faft überall, wo bfe

fleine ©cbwelj fid) irjret $aut gegen bie gremben mit Stfolg
wetjten fonnte, fie fid) an bie bamal« jabltefdjcn fm Sanbe et<

tfdjteten tünftlldjen Sefeftfgungen tebnte. gaft febe Sntfdjef«

bungSfdjtadjt, bef wetdjet bfe Sfbgenof|en 3clt unb Ott beftfm»

men fonnten, gefdja^ unlet ben Slugen befeftfgtet Sunfte, weldje

ba« feinblidje Jpeet aufgebatten tjatten. SBIt etinnetn nut an

Saupen, ©empadj, @tanbfon, SWtitten, ©otnadj, unb biefe alten

®runbfäfce foDten in unferm 3abrbunbert nidjt mebt gelten?

gtetltd) müßten biefe Sefeftfgungen nidjt nur gegen bie granjo«
fen gerfdjtet fein ; e« gab nidjt nut ein 3abt 1798, fonbetn

audj ein 3aljt 1799 unb 1814, unb baß nidjt nut bfe gtanjofen

SlngtiffJftiegc fütjtcn, Ijaben tn aHctlefctet Seit bfe ©anen tm
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lein unsern Kameraden der Infanterie um so mehr

zu empfehlen, als man bisher bei uns dem wichtigen

Unterrichtszweig, „der Feuerleitung im Gefecht",
nicht die nöthige Aufmerksamkeit zugewendet hat.

Die Ursachen und der Verlauf des russisch-türki¬
schen Krieges in Europa 1877/78 bis zum
Abschluß des Friedens im Februar 1879. Bon
Hauptmann Freiherrn von Forstner. Zweite,
umgearbeitete Auflage. Berlin, 1879. Verlag
von L. Schleiermacher. Gr. 8°. S. 72. Preis
1 Mark 60 Pfennig.

Eine gelungene, kurz gefaßte und objektiv gehaltene

Darstellung der Kriegsereignisse. Dieselbe ist

sehr geeignet, dem Leser in kurzer Zeit eine gute
Uebersicht zn geben.

Der Broschüre ist ein gut ausgeführter Plan
von Plemna und eine hübsche Farbendruckkarte des

Kriegsschauplatzes auf der Balkanhalbinsel
beigegeben.

Eidgenossenschaft.

— (Beförderungen.) Eê werden »om Bundesrath

ernannt: als Kommandant des 4. Artillerie-Regiments: Herr

Major Walter Hünerwadel in'Lenzburg; de« 6. Artillerie-Regiment«

: Herr Major Konrad Bleuler tn Kirsbach; de« Divisions-

parkê Nr. 6: Major I, Frey in EgliSau; der t. Positionsarril-
lerie-Abtheilung: Herr Major Albert Pagan in Senf; des 4.

Dragoner-RegimentS: Herr Oberstlieutenant Müller in Luzern.

Zu Oberstlieutenants bei der Artillerie: die Herren: Vogler

»on Frauenfeld, Lohner »on Thun, Meuron von Rolle, Allemann

in Aarou, Rucdi »on Regensberg, Scheuermann »on Aarburg,

Hebbel von St. Gallen, GZgli von Wiedlisbach, Reinhart und

Ernst »on Wintcrthur, Roth tn Aarau, Wirz tn Brugg, Tcch-

termann von Freiburg; zu Majoren: die Herren: Vigier von

Solothurn, Pagan »on Genf. Beim Armeetrain: Karl Bühler
»on Winterthur.

(Beförderungen bei dem GeneralstabskorpS.)
Zu Oberstlieutenants: dte Majore Keller in Bern, Schweizer in

Zürich; zum Major: St. Georg in Changing.

— (Preise für Pontonntervereine.) Das eidg.

Militärdexartement hat nicht nur den Schießvereinen, sondern

auch den Pontonniervereinen für ihre Fahrübungen je nach der

Zahl derselben und der daran theilnehmenden Mitglieder Prämien

ausgesetzt, welche für jedes Mitglied, das alle gestellten

Bedingungen erfüllt hat. Fr. S betragen. E« erhielten für das letzte

Jahr folgende Pontonniervereine Prämien: Bern Fr. 255, Aarberg

Fr. 45, Zürich Fr. 80, Thun Fr. 65 und Genf Fr. 35,

zusammen 43l) Franken.

— (Für zweckmäßig durchgeführte
Schießübungen) erhalten vom Bund Prämien u. z. für Bedingungsschießen:

Grülliverein Neuenburg Fr. 80; Feldschützenverein

Thalweil Fr. 55; Stadtschützen Solothurn Fr. 40; Vignoble

Neuenbürg Fr. 30; Jnfanterteverein Hohlenbaurn Fr. 30; Feld-

schützenveret» von Bötzberg Fr. 15. Für militärische mit dem

Schießen verbundene Uebungen erhalten Prämien: Grülliverein

Neuenbürg Fr. 40; Grütltveretn St. Jmier Fr. 30; Verein

Medilo» Fr. 30 ; Schätzenverein Winterthur Fr. 30 ; Untervf»

fiziervercin Bern Fr. 20.

— (Eine Klage über Vertheilung der Mili.
tärkurse.) Einer in Nr. 24 der „Allg. Schw. Ztg.'
erschienenen Basler Korrespondenz entnehmen wir folgende Stellen :

.Die Abhaltung der Militärschulen in den verschiedenen

Ortschaften der Schweiz hat nicht nur den Zweck, gewissen begünstigten

Plätze» eine Rendita zuzuwenden, sondern den viel höheren,

die BevölkerungStheile der Kantone untereinander in

Berührung und Bekanntschaft zu bringen. Was läge da näher, al«

daß auch die wichtige schweizerische Grenzstadt am Rhein mit
ihren vielen geistigen Ressourcen den schweizerischen Militär« näher
gebracht würde. Besonders sür die CadrcS darf man doch

voraussetzen, daß neben Ererztrplatz und Kantine wohl noch etwa«
Zeit für einen weiteren Ausblick übrig bleiben sollte. Wenn
nun das Ge ltet kleiner Kantone für die Schußlinien zu kurz

sein mag, so gäbe es z. B. SanitZtSkurse genug, welche in Basel
mit seinen kreislichen Spitälern und Kliniken gut untergebracht
wären. Aber Nicht« von dem! Es ist keine gute
eidgenössische Politik — da« muß bei jedem Anlaß neu hervorgehoben

werden, — daß man solche Kantone so ganz au« dem Bundes-

gcsichtSfeld verliert. Sind sie auch klein, sind sie »om Centrum

entfernt, sind sie im hohen Rathe wenig zahlreich vertreten, so

sind und bleiben sie doch wichtige Theile de« Gesammtlanre«, die

man nicht durch solche Kühle immer mehr dcr Indifferenz
zutreiben sollte, zu welcher in ihrer Lage ohnedem schon Versuchung

genug gegeben ist."
— (Der Offizierverein in der Stadt Bern)

hat sich bezüglich der Anwendung de« Einzelkochgeschirr« beim

Truppenzusammenzug der III. Division gerate auf den entgegengesetzten

Standpunkt, wie der Verein der VerwaltungSofsiztere,

gestellt, indem er zu Handen der die Fußtruppen im Stabe der

III. Division »ertreienden Offiziere den Wunsch aussprach, es

möchten während der erwähnten DivistonSmanöver Versuche mit
dem Einzelkochgeschirr in ausgedehnter Weise vorgenommen werden

und zwar sowohl während de« Vorkurses, als während des

eigentlichen Manövers.

— (Der bcrnische A r t il l e r i e » e r e t n) hat die

Broschüre eines MiltzofsizierS über die LandeSbcfeftigungSfrage

in zahlreichen Exemplaren gratis und franko im ganzen Kanton

»ertheilen lassen, damit sich Jedermann so viel als möglich
darüber belehren lassen und unterrichten kann.

— (Literatur über die Landesbefestigung.)
Zwei Broschüren behandeln diese für jeden Schweizer wichtige

Frage; beide, die eine tn deutscher, die andere in französischer

Sprache, sind populär gehalten und verdienen die weiteste

Verbreitung. Der geringe Preis macht dieselben Jedermann zugänglich.

Die eine Broschüre ist betitelt: «Die deutsch-französischen

Grenzsestungen und die LandeSbcfestigungSfrage." Militärgeogra-
phische Betrachtungen eines MiltzofsizierS. Zürich, Verlag von

Cäsar Schmidt. Preis 80 Centime«. — Die zweite ist betitelt:

„I^a neutralità suisse st les nouveaux forts fran-Ms par
un «ktìoier à'etat major." HeueKâtel et (Zenàve. llb»
rairis >sules Sanàos. ?rix 60 Osntîrnes.

— (Die Frage der Landesbefestigung) fängt

an festeren Boden zu gewinnen und wird in Zeitungen und

Vereinen eifrig besprochen. Der .Handelscourier' spricht sich

darüber wie folgt aus: .Eine Frage, der jedenfalls ei» Erfolg

zu Tbetl wird, ist die der Landesbefestigung und könnten über

diesen Gegenstand Offiziers- und UnterosfizierSvereine durch Vorträge

»on Dorf zu Dorf mit Leichtigkeit Propaganda machen.

Man muß etwa, wie im Sommer 1870 oder Winter 1856 auf
1857, einmal dabei gewesen sein, wenn den Grenzen Gefahr

droht, die Aufgebote herumfliegen, in jedem HauS Vater oder

Sohn den Tornister hervornehmen, man »on einem Tag zum

andern marschiren muß. Dunn schreit Alles nach besserer Be-

waffnung, nach bessern Verthetdigungsmitteln; allein sür wie

viel ist dann ntcht mehr Zeit! Jeder Schulknabe, der tn der

Schweizergeschichte blättert, wird finden, daß fast überall, wo die

kleine Schweiz sich ihrer Haut gegen die Fremden mit Erfolg
wehren konnte, sie sich an die damals zahlreichen im Lande

errichteten künstlichen Befestigungen lehnte. Fast jede

Entscheidungsschlacht, bei welcher die Eidgenossen Zeit und Ort bestimmen

konnten, geschah unter den Augen befestigter Punkte, welche

da« feindliche Heer aufgehalten hatten. Wir erinnern nur an

Laupen, Sempach, Grandson, Morien, Dornach, und diese alten

Grundsätze sollten in unserm Jahrhundert ntcht mehr gelten?

Freilich müßten diese Befestigungen nicht nur gegen die Franzosen

gerichtet sein: e« gab ntcht nur ein Jahr 1798, sondern

auch ein Jahr 1739 und 1814, und daß nicht nur die Franzosen

Angriffskriege führen, haben tn allerletzter Zeit die Dänen im
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3ai« 1864 fowfe bfe Deftemlcfjer fm 3abre 1866 bcutlfdj ge»

nug erfabren fönnen. Unfere Slotbgtcnje »etlangt babet ben

glefdjen ©djufi wie bie äßeftgtenje. ©a« wäre ein populate«

ïbema für Sorträge unb wütbe fn jebem ©orfe paefen. gref«

lid) baten wir biefe« Srejrtt tn einigen Slattern belädjelt ge«

feben. S« ift fene Sartef, weldje nlcfjt genug »on ben Slltoot«

bem unb »on Ifitem fonfet»atl»en ©elfte tubmen fann, felbet
aber jum »atctlänbtfdjen Sunudj, ber nidjt« mebr ju jeugen

»ermag, gewotben fft. 25cnn bann einmal, wie bei graubrunnen
unb fm ®taubolj, einige unferer ©loifionen im freien gelbe

burd) eine boppette tricgefunolgere Ucbcrmadjt ummanö»rtrt unb

gefdjlagen mit bunbert unb tjurteert ©efaüenen fidj jurüdjieljen
müfjten uno Slünbcrung unb Sranbfdjafcung ba« Sanb übcrjieben

wutben, bann witb Siile« nad) Sefeftigungcn fdjteien, abet ju
fpät. SBebe bann ©enfenigen, bie biefelben »edjfnbert Ijaben.

— (8anbe«befefttgung«ftage.) ©ie „®tenjpoft"
berfd)tet in 9h. 26, ba« eibg. SDMlltärbepattement babe ba« ®e.

neralftab«buteau unb ben (Srjef be« ®enle«, Oberft ©umur, be»

auftragt, eine Sotlage über bie Sefeftlgung bet ©djweij, fowobl
wa« ®tenjfott« al« gottlftfatlonen im 3nnetn betrifft, auêjuar«
bellen.

— (©er Set fu d) einet ©d,iefitbeotfe füt
f djwefjetif d)c Dffijiete bet 3nfantette unb
R a »al le tie) »on §ettn Oberft SRuoolf ÜÄetian in Safel

ift umgearbeitet unb erweitert, al« fKanufitfpt gebtucft, in brittet
Sluftage etfdjienen. SBit ftnb bem 4>etrn Serfaffer, bet in bet

Sltmee fteWfott tn gutem Slnbenfen ftetjt, füt bie ÜRürje, wetdje

et ftd) genommen tjat, ju ©anf »erpflldjtct ; fie liefert ben Se<

wet«, bag cr ftetsfott ber Hebung bei gelbtüdjtigfelt unferer
Slrmee feine Stufmevffamfelt juwenbet unb fdne Slnftrengung

fdjeut, um bfefe nadj beften Äräften ju förbern.
SMt geben nur tem ÎBunfdje eine« grofen %X)Mt unferet

Dfftjfete Slu«btucf, wenn wir fagen, bafj wir e« mit greuben

begtüfjen würben, wenn biefem tjoctjoerblenten, wlffenfd)aftl(d)
tjodjgebttbeten Dffijier in bet Sltmee wiebet ein angemeffene«

gelb ber Sbätlgfeit angewiefen werben mödjte,

— (f D b e t ft Dt u « c a) Ift, wie 3eftungen melcen, in Socatno

geftotben.

— (t © e n c t a I 81 n t o n © dj m f b) fft am 28. 3anuat
fn Slttotf Im SUter »on 88 3ab«n geftorben. ©erfetbe würbe

am 9. 9to»*tnber 1792 in Slltotf geboten. St befudjte tie
©djulen feinet Satetgeuielnbe unb abfolotrte bte SRfjdorff. 1815
ttat et al« Sieutcnant tn franjöfifdje ©ienfte unb madjte 1823
ben getbjug nadj ©panfen mit. 1830, anläfjtldj bet allgemeinen

Setabfdjlcbung bct ©djwefjertruppen, warb aud) et oeiabfd)lebet
fm ©tabe eine« Slbjutant-iNafor«. 3n fefne #efmatlj jurütfge«

fetjtt, würbe ber wetterfafjrcne Dffijier balb efn beliebtet Solfe«

mann unb babet 1832 jum 8anbc«fiattbaltet unb 1834 jum
Sanbammann gewab.lt; »on ba ar, bf« 1852 blieb et SKftglfeb

tm SanbtaUj unb in bet SJtegfctung, et würbe 1865 nodjmal«

jum Sanbeêfjauptmann gewäblt, tetjnte abet Slltet« tjalber ab,

Siele 3abte »cttrat et ben Äanton Uri al« ©efanbtet auf bet

eibg. ïagfajjung in ben 40et 3abten, wat 2ÄttgIleb be« dog.

&cieg«rail)«, efag. ®efanbter nadj bem im Sütgetftieg begriffe«

nen SMi«, ebenfo nadj ©djwçj jut Seit be« potftffdjen fog.

§orn« unb Älauenftrefti«. 3m ®onberbunb«frfegc 1847 wat
et Äommanbant einet Srigabe. @« war bie gleidje Srfgabe,

weldje ba« ©efedjt bei ®ififon jh befteben batte. Sìadj Kleber«

wetfung be« ©onbetbunbe« wutbe ©djntib nadj Sujetn gefütjtt
unb 2 STOonate in Serb.aft gehalten, ob.ne bap bet Stojef! 8e8en

itjn beenbet wotben wäre.

1854 wutbe ©djmfb at« Dbetft be« 1. gtembentegfmeot« fn

päpfttfdje ©fenfte nad) SRom berufen ; bet (Sfnttitt «folgte im

Sanuai 1855, jut Seit bct Stjoteta. 1859 etbfelt DbetfJ ©djmib
ben Slufttag, bie ©mpórung in ber ©tabt Setugfa ju untetbiücfen;

am 20. 3uni erfolgte bte Stftütmung bct ©tabt. ©djmlb wutbe

bletauf jum ©enetat befôtbctt unb jum SKItitâtfommanbanten

»on Serugfa ernannt. 1860 erfolgte bie £tf«g««tflärung. Sic«

mont« an ötom. ©enetat ©cfjmlb dite mit 2 Sataltlonen unb

einigen Äompaanten an bte ©tenje ; bte (Stelgniffe nôtfjigten

ifjn nadj Sctugfa jurûtfjufeb.ten. ©t ttaf am 14. ©eptembtt
in biefet ©tabt, weldje «tittlctwclle »on ben Slemontefen befetjt

wotben, cln. spiô^ttct) würben feine Sruppen angegriffen. 9ìad)
einem jwefflünbfgen Äampfe wat bet ©eneral genötigt, ju
fapitullten.

3n bfe ©djtoefj jurücfgefeljit, lebte ©djmfb jutücfgejogen, et

fjfett fidj ben offenttfdjen ©cfdjâften fern; 1865 wollten Ibn fefne

8ant«Icutc jum 8anbe«bauptmann madjen, boa) et lebnte bfe Ibm

jugebadjte Sljte ab. — ©et Sapft gab ftjtn butd) efne bebeu«

tenbc S'nfton einen Sewel« feiner §ult>. Si« fn fein X)cX)tt

Stltet blieb et täftig unb gelfilg aufgeweit, „©enetat ©djtntb",
fo fdjrff6t bfe „U. 3tg.", „war ein ganjer ttrner, ein golblauteret
Sbataftet, babef förperlid) eine ebetne abgebättete @ott>atennatut.

@o ernft unb ftreng er c« mit 9tedjt unb Sfüdjt nabm, ebenfo

fetjt wufjte et burdj unoetwüftlldjcn Jpumor gcfetllge Steife in
feinem X)oX)tn Sitter nod) ju etwätmen unb ju erfreuen. — Sîenn

»om ©tetben bie Siebe war, meinte et tädjetnb, ba« fei nur ein

„@«tnifon«wed)fet." *

««Slatti).
grantretCf). (©U lo fa Hon be« §eeteä.) ©egen

Snbe Dftobet etfdjien eine Uebetfidjt bet Settfyctlung bc« ftetjen«

ben $eere« auf bte efnjetnen ®atnffonen. S3ft entnehmen ber«

fetben gotgenbe« :

Snfantetfc.
3nfanterietegfmentet : 1. Sambrai, 2. ®tan»flte, 3. Saftfa,

4 So«ne, 5. Säen, 6. ©alnte», 7. Sabor«, 8. ©t. Dmer, 9.

Slgen, 10. Stuionne, 11. fWontauban, 12. Sobèoe, 13. 9leoer«,

14. Sfmoge«. 15. Gafrelnaubat», 16. Snon, 17. Sójfer«, 18.

qßau, 19. Stefi, 20. SKontauban, 21. Sangte«, 22. Sson, 23.

Sourg, 24. Stoutn, 25. Sbetbourg, 26. Sitane», 27. ©ifon, 28.

gtoucn, 29. Slutun, 30. Slnnec», 31. Slof«, 32. $out«, 33.

Sina« 34. 2Ront«be«3Jcatfan, 35. Setfott, 36. ©t. Stoub, 37.

Stent«, 38. Soon, 39. S<ul«. 40. SMarfetUe, 41. Sienne«, 42.

Seifort, 43. Side, 44. 8on«»tc»@auInier, 45. Saon, 46. Slurerte,

47. @t. SÄalo, 48. SHilngamp, 49. Sanonne, 50. Séifgueur,
51. Seau»ai«, 52. ©tenoble, 53. Satbe«, 54- Somplègne, 55.
Stìnte«, 56. ©Ifon, 57. Sotbeaur, 58. fWatfeiße, 59. SEouloufe,

60. Sefançon, 61. ïoulon, 62. Sortent, 63. Stbe«, 64. Siati»

te«, 65. Slnceni«, 66. $out«, 67. ©oiffon«, 68. 3ffoubun, 69.

Siane», 70. Sitte, 71. ©t. Stieuc, 72. Stmlen«, 73. Sétbune,

74. Soutbeoote, 75. ®ap, 76. Dtléan«, 77. Singet«, 78. 81»

möge«, 79. Sceufdjâteau, 80. Sude, 81. Stobej, 82. Sati«, 83.

Sltbl, 84. Sl»e«ne«, 85. Sari«, 86. Sçon, 87. ©t. Ouenttn,
88. Sludj, 89. iWontargl«, 90. Sbâteaurour, 91. 3»éj(ète«, 92.

Sçon, 93. Sa SRodje«fut«Don, 94. Serbun, 95. Sourge«, 96.

gjcontéllmat, 97. Sbambót», 98. Se S«?, 99. Snon, 100 S««
pignan, 101. £a»at, 102. 9Jca»enne, 103. SWamet«, 104. Se

SJÎan«, 105. ©t. ©tienne, 106. Sat»te«©uc, 107. Stngoutême,

108. Setgetac, 109. Sboument, 110. ©unfergu«, 111. Sfttjja,
112. Slfr, 113. Sari«, 114. ©t.SWaiient, 115. gott Sbarenton
bet «Part«, 116. Sanne«, 117. Stncenne«, 118. Qttimpet, 119.
Se £a»te, 120. Çeban, 121. ©t. Stienne, 122. SKontpeOiet,

123. Sa Dtodjeße, 124. Satt«, 125. Soltier«, 126. Samlet«,
127. Salencienne«, 128. ®(oet, 129. Serfaitle«, 130. Sari«,
131. ©t. ©eni«, 132. fReim«, 133. Selle», 134.3»âcon, 135.

Sf)Olet, 136. Sberboutg, 137. gontena»e.le=Somte, 138. Simo»

ge«, 139. Sletmont, 140. S»on, 141. Slofgnotj, 142. S«t>'8«'«'1,

143. Soutoufe, 144. Sotbeaur.

3ägerbataiaone : 1. Serbun, 2. SWftianab, 3. Sefançon, 4.

©éiff, 5. ©(fon, 6. Sftomoranti«, 7. tWarfetae, 8. Sltnlen«, 9.

©ca»«, 10. ©t. ©fé, 11. Sllençon, 12. 8»on, 13. Soar«, 14.

Sbamfcér», 15. ©„„<,, iß, gfUe, 17. Satna, 18. Smbtun, 19.

Sftenne«, 20. 3touen, 21. SKontbétfatb, 22. SWotlafr, 23. Simo»

g<«, 24. Siaefrandje, 25. Satt«, 26. (gpetnak), 27. Sette, 28.

Saçonne, 29. Saftetfartajln, 30. Slermont.
éuaoentegimentet : 1. Sllgfer, 2. Dtan, 3. Sonftantfne, 4.

Sllglet.
Sutfoäteajmentet : 1. Stlbab, 2. ujîoftaganem, 3. Sonftantfne.

grembeulegton : ®(bl»b«l'Slbbè«.
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Jahre 1864 sowie die Oesterreicher im Jahre 1366 deutlich

genug erfahren können. Unsere Nordgrcnze »erlangt daher den

gleichen Schutz wie die Westgrenze. Da« wäre ein populäre«

Thema für Vorträge und würde in jedem Dorfe packen. Frei»

lich haben wir diese« Projekt in einigen Blättirn belächelt
gesehen. E« ist jene Partei, welche nicht genug von den Altvordern

und von ihrem konservativen Geiste rühmen kann, selber

aber zum vaterländischen Eunuch, dcr nicht« mehr zu zeugen

vermag, geworden ist. Wenn dann einmal, wie bei Fraubrunnen
und im Grauholz, einige unserer Divisionen im freien Felde

durch eine doppelte krtegsknndlgcre Uebermacht ummanövrtrt und

geschlagen mit Kundert und hundert Gefallenen sich zurückziehen

müßten und Plünderung und Brandschatzung da« Land überziehen

würden, dann wird Alle« nach Befestigungen schreien, aber zu
spät. Wehe dann Denjenigen, die dieselben verhindert haben.

— (Lande«befestigung«frage.) Die „Grenzpost"
berichtet in Nr. 26, das eidg. MtlitZrdepartement habe da« Ge.

neralstabsbureau und den Chef de« Genies, Oberst Dumur,
beauftragt, eine Vorlage über die Befestigung der Schweiz, sowohl

was Grenzforts als Fortifikationen tm Innern betrifft, auszuarbeiten.

— (Der Versuch einer Schießtheorie für
schweizerische Offiziere der Infanterie und
Kavallerie) von Herrn Oberst Rudolf Merian in Basel

ist umgearbeitet und erweitert, als Manustrtpt gedruckt, in dritter

Auflage erschienen. Wir sind dem Herrn Verfasser, der in der

Armee stetêfort tn gutem Andenken steht, sür die Mühe, welche

er sich genommen hat, zu Dank verpflichtet; sie liefert den

Beweis, daß er stetsfort der Hebung der Feldtüchtigkeit unserer

Armee seine Aufmerksamkeit zuwendet und keine Anstrengung
scheut, um diese nach besten Kräften zu fördern.

Wir geben nur dem Wunsche eines großen Theil« unserer

Offiziere Ausdruck, wenn wir sagen, daß wir es mit Freuden

begrüßen würden, wenn diesem hochverdienten, wissenschaftlich

hochgebildeten Ossizier tn dcr Armee wieder ein angemessene«

Feld der Thätigkeit angewiesen werden möchte.

— (-j- Ob erst R u « ca) ist, wie Zeitungen melden, in Locarno

gestorben.

— (-s- G e n c r al A n t o n Schmid) ist am 28. Januar
in Altorf im Alter »on 83 Jahren gestorben. Derselbe wurde

am 9. November 1792 in Altorf geboren. Er besuchte ok

Schulen seiner Batergemeinde und »bsolvirte dte Rhetorik. 1315
trat er al« Lieutenant in französische Dienst« und machte 1823
den Feldzug nach Spanien mit. 1330, anläßlich der allgemeine»

Verabschiedung der Schweizertruppen, ward auch er verabschiedet

im Grade eine« Adjutant-Majors. In seine Heinrath zurückgekehrt,

wurde der welterfahrcne Offizier bald ein beliebter VolkS-

mann und daher 1832 zum Landesstatlhalter und 1334 zum
Landammann gewählt; von da an bis 1852 blieb er Mitglied
im Landrath und in der Regierung, er wurde 1865 nochmal«

zum Landeshauptmann gewählt, lehnte aber Alters halber ab.

Viele Jahre »ertrat er den Kanton Uri als Gesandter auf der

eidg. Tagsatznng in den 40er Jahren, war Mitglied des eidg.

Kriegsraths, et?g. Gesandter nach dem tm Bürgerkrieg begriffenen

Wallis, ebenso nach Schwyz zur Zeit de« politischen sog.

Horn- und Klauenstreites. Im Sonderbundskriege 1847 war
er Kommandant einer Brigade. Es war die gleiche Brigade,
welche das Gefecht bet Gifikon zu bestehen hatte. Nach

Niederwerfung des Sonderbundes wurde Schmid nach Luzern geführt
und 2 Monate in Verhaft gehalten, ohne daß der Prozeß gegen

thn beendet worden wäre.

1854 wurde Schmid als Oberst de« 1. FremdenregimentS in
päpstliche Dienste nach Rom berufen; der Eintritt erfolgte im

Januar 1855, zur Zeit der Cholera. 1859 erhielt Oberst Schmid

den Auftrag, die Empörung in der Stadt Perugia zu unterdrücken;

am 20, Juni erfolgte dte Erstürmung der Stadt. Schmid wurde

hierauf zum General befördert und zum Militärkommandanten

von Perugia ernannt. 1869 erfolgte die Kriegserklärung
Piemonti »n Rom. General Schmid eMe mit S Bataillonen und

einigen Kompagnien an die Grenze; vi« Ereignisse nöthigten

ihn nach Perugia zurückzukehren. Er traf am 14. September
in dieser Stadt, welche mittlerweile »on den Piemontese» besetzt

worden, etn. Plötzlich wurden seine Truppen angegriffen. Nach
einem zweistündigen Kampfe war der General genöthigt, zu

kopituliren.

In die Schweiz zurückgekehrt, lebte Schmid zurückgezogen, er

hielt sich den öffentlichen Geschäften fern; 1865 wollten thn seine

LandSlcute zum Landeshauptmann machen, doch er leimte die ihm
zugedachte Ehre ab. — Der Papst gab ihm durch eine bedeutende

Pension einen Beweis seiner Huld. Bis in sein hohes

Alter blieb er rüstig und geistig aufgeweckt. „General Schmid',
so schreibt die „U. Ztg.", „war ein ganzer llrner, ein goldlauterer
Charakter, dabei körperlich eine eherne abgehärtete Soldatennatur.
So ernst und streng er es mit Recht und Pflicht nahm, ebenso

sehr wußte er durch unverwüstlichen Humor gesellige Kreise in
seinem hohen Alter noch zu erwärmen und zu erfreuen. — Wenn

vom Sterben die Rede war, meinte er lächelnd, das sei nur ein

.GarnisonSwechsel." '

Ausland.
Frankreich. (Dislokation de« Heeres.) Gegen

Ende Oktober erschien eine Uebersicht der Vertheilung des stehenden

Heeres auf die einzelnen Garnisonen. Wir entnehmen

derselben Folgendes:
Infanterie.

Infanterieregiment« : 1. Cambrai, 2. Granville, 3. Bastia,

4. Cosne, 5. Caen, 6. Saintes, 7. CahorS, 8. St. Omer, 9.

Agen, 10. Auronne, 11. Montauban, 12. Lodève, 13. Never«,

14, Limoge«, 15. Castelnaudary, 16. Lyon. 17. Bszierê, 13.

Pau, 19. Brest, 20. Montauban, 21. Langreê, 22. Lyon, 23.

Bourg, 24. Rouen, 25. Cherbourg, 26. Nancy, 27. Dijon, 23.

Rouen, 29. Autun, 3«. Annecy, 31. Bl°i«, 32. Tour«, 33.

Arras 34. Mont-de-Marsan, 35. Belfort. 36. St. Cloud, 37.

Treves, 38. Lyon. 39. Paris, 40. Marseille, 41. Rennes, 42.

Belfort, 43, Lille, 44. Lo»«>lc-Saulnier, 45. Laon, 46. Aurerre,

47. St. Malo, 48. Gningamp, 49. Bayonne, 50. Pecigueux,
51. Beauvai«, 52. Grenoble, 53. Tardes, 54 Comptàgne, 55.

Nîmes, 56. Dijon, 57. Bordeaux, 58. Marseille, 59. Toulouse,

60. Befano»», 61. Toulon, 62. Lorient, 6Z. Brives, 64. Nantes,

65. AnceniS, 66. Tourê, 67. Soissons, 63. Jfsoudun, 69.

Nancy, 7«. Vitro. 71. St. Brieuc, 72. Amiens, 73. Bsthune,
74. Courbevote, 75. Gap, 76. Orleans, 77. Angers, 73.

Limoges. 79. Neufchâteau. 80. Tulle, 81. Rodez, 82. Paris, 83.

Albi, 84. Aveêneê, 85. Pari«, 86. Lyon, 87, St. Quentin,
88. Auch. 89. Montargiê, 90. Châteaurour, 91. Mözisre«, 92.

Lyon, 93. La Roche-srir-Yon, 94, Verdun, 95, Bourges, 96.

Montslimar, 97. Chamb6r». 93. Le Prey. 99. Lyon, 100 Per,

pignon, 10l. Laval, 102. Mayenne, 103. Marne«. 104. Le

Man«, 105. St. Etienne. 106. Bar-K-Due, 107. AngoulSme,

103. Bergerac, 109. Choumont, 110. DunKrqu«, III. Nizza,
112. Air, 113. Paris. 114. St.Matrent, 115. Fort Charenton

bet Paris, 116. Vannes, 117. Vtncennes, 113. Qnimper, 119.
Le Havre, 120. Sedan, 121. St. Etienne, 122. Montpellier,
123. La Rochelle, 124. Parié, 125. Poitiers, 126. Pamiers,
127. Valenciennes. 123. Gioet, 129. Versailles, 13«. Paris,
131. St. Denis, 132. Reims, 133, Belle», 134.Mâc°n, 135.

Cholet, 136. Cherbourg, 137. Fontenaye>le-Comte. 133. Limoges,

133. Clermont, 140. Lyon. 141. Avignon, 142. Perpignan,
143. Toulouse, 144. Bordeaux.

Jägerbataillone: 1. Verdun, 2. Milionari, 3. Besangon, 4.

Sslis, 5. Dijon, 6. Romoranti», 7. Marseille, 8. Amiens, 9.

DellyS, 10. St. Dis, 11. Alenvon, 12. Lyon, 13. Tourê, 14.

Chambsry. 15. Bona, 16. Lille, 17. Bains, 13. Embrun. 19.

Rennes. 20. Rouen, 21, Montisliard, 22. Morlaix, 23, Limoges,

24. Villefranche, 25. Parts, 26. Epernay, 27. Cette, 23.

Bayonne, 29. Castelsarrazin. 30. Clermont.

Zuavenregtmenter: 1. Algier, 2. Orar,, 3. Conftantine, 4.

Algier.
TurkoSrezimentn: 1. Blidah, 2. Moftaganem, 3. Constantine.

Freurderrlegtyn! Sidi-Kl-AbbeS.
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